
Forschung, namentlıch auf Krajewskıs Buch en un Sterben des ÜT
cher Täuferführers ellxX Mantz Kassel und auf Paul eacheys Die
soziıale erKun der Schweizer Iäufer In der Reformationszeıit. Verwen-
dung finden Dokumente des Täuferquellenbandes chweIız {L, VoN Heınold
ast 9’73 herausgegeben, SOWIe AdUus Leland Hardes Arbeıt The SOUrCces of
SWILSS Anabaptism (1985) Dıiese letzteren Texte sınd als solche gekenn-
zeichnet, handelt sıch el Rückübersetzungen Aaus dem Englıschen.
re1l erfunden ist eine Liebesbeziehung Irını Hottinger.
Augsburger, 929 ıIn hı10 geboren, spater mennonıiıtischer Pastor und VonNn

965 bıs 980 Präsıdent des FKastern Mennonıiıte College and Seminary in
Harrısburg, Vırginla, rzählt das en Mantz’ Sanz AUsSs der 16 späterer
freikırchlicher Geschichtsschreibung. Im Zentrum der Darstellung stehen die
Auseınandersetzung mıt Zwinglı und dıe Dıiskussionen der verschiedenen
täuferıschen Strömungen (Hubmaıer, Denk, Hut USW.), denen das Täufertum
von Grebel, Mantz und Sattler als das eigentliıche Täufertum gegenübersteht.
Dıie Schreibung Manz des uDlichen Mantz (SO auch fälschliıcherweise In
dem Krajewskı- Titel) deutet auf NUuTr geringe Vertrautheıit mıt der Fachlıter-
tur hın, ebenso der Name Harald Harold Bender (S In dem Ver-
lag breakthrough publısher hat das Buch einen engaglerten Verlag gefunden,
der nıcht aus mennonıtischem Hıntergrund heraus sıch des Büchleıins
nahm, sondern der über einen evangelıkal-erwecklichen Hıntergrund verfügt
und das Freikırchentum 1mM Sınn einer geistliıchen Erneuerung eiıner pOSTL-
christliıchen Gesellschaft eerben möchte. An einıgen tellen, denen Augs-
burger Originalschriften der Reformationszeit sınd offensic  ıch 16-
daktionelle Hınweise der Übersetzer (»Hıier sollte INnNan sıch nach dem
Orıiginaltitel erkundigen.«) stehengeblieben A hnlıch 30 und 2)
yron Augsburger, Ich werde dıch wieder sehen. Inmıitten VO stürm1-
schen Zeıten riskiert el1X Manz se1ın en für eine freie Kırche, Seewi1s:
breakthrough publısher 2003, 176 e brosch ISBN 3909 1-09-3 Der Ver-
lag ist wwwW.breakthrough.c 1m Internet finden

Christoph l1e:

Von Pietisten, Separatisten und Wiedertäufern
lautet der 1te der leiınen Broschüre, in der Hanspeter Jecker seıne Beıträ-
SC gesammelt hat, dıe zwıschen 993 und 995 1m Gemeindehbrie der Men-
nonıtengemeinde chanzlı (Muttenz, chweız erschiıenen sınd. In diesen
kurzen, e1n- bıs dreiseitigen Beıträgen erinnert Jecker denkwürdıge Kr-
e1gnisse der Baseler JTäufer- und Mennonitengeschichte. ma werden Täu-
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ferınnen und Täufer vorgestellt, Von avı Jorıs, dem Täuferf:  rer, der im
Jahrhundert eın Doppelleben in ase] führte, über dıe vermutlıch letzte

täuferische Märtyrerin, die 626 hingerichtet wurde, bıs hın Amıischen
und Mennoniten späaterer eıt Vorangestellt hat Jecker der ammlung eıne
kurze, lesenswerte Eıinführung ZUT Geschichte und Eıgenart der ennonıt-
ten Das ucnleıiın richtet sıch In erstier Lıinie, aber nıcht auSSC  1ec  ıch
Mennoniıten der Regıon asel, arüber hınaus alle, dıe Orten und Per-

der Baseler Mennonitengeschichte interessiert sınd. Jecker ist als der
wohl beste Kenner der aterıe WIeE kein anderer dazu berufen, Detaıiıls se1-
ner vielbeachteten Forschungen (seıne umfangreiche Dissertation VO  —__ 998
über dıe Baseler Täufer Von 580 bıs 700 ist längst vergriffen) in populä-
ICI Form bekanntzumachen. Oft knüpft CI Ende seiıner kurzen Beıträge
Überlegungen ZUT heutigen Exıstenz der Mennonıiten Sein üchleın, das
ZU 1  )jährıgen ubılaum der Kapelle chanzlı 2003 erschıenen ist, könn-

dazu AaNTCSCNH, eıne Täufertour 1Im Baselbıet unternehmen und die DC-
nannten Orte aufzusuchen. Hanspeter Jecker, Von Pietisten, Separatısten und
Wiıedertäuftfern. Ungereimte Geschichten aus dem Baselbiet, im Selbstverlag
2003, RO S: brosch Das Buch kann in der Gemeinde chanzlı oder dırekt
beim Autor bezogen werden: Jjecker@bienenberg.c

Christoph Wiıebhe

Zwinglis Zurich. Das erfekte
Unter dieser Überschrift erschıen 1mM Julı/August das Doppelheft Nr 738
der schweızerıiıschen Kulturzeitschrift »du«. Dıie Herausgeber en sıch e1l-
nıges einfallen lassen, der nunmehr fast 500 re währenden Allıanz
zwıischen und Reformator einen Tischen Anstrıch verleihen. Das
Programm se1l außerst vielfältig, die verheißungsvolle Ankündıgung VON

Che{iredakteur Christijan Seıiler » Wır en keinen Aufwand gescheut,
IHCuC Blıcke auf geschichtlıche und gesellschaftlıche Fakten ermöglı-
chen.« Daß hıer nıcht zuvıie] versprochen wurde, davon ande-
Iem eın \40) Künstler Max G’rüter mıt modernster Technık rschaf-
fenes Zwinglıporträt, das den Leser gleich auf der ersten Seıte mıt o_
katıv herausgestreckter unge la Einstein begrüßt So könnte Zwingli viel-
leicht ausgesehen aben, und das VON Mathys AGV Vısualısıerung eben-

virtuell erbaute Zürich wiınglıs Zeıten, In das der Leser tlıche Se1l-
ten später eintauchen kann.
Be1 er Kreatıvıtät ebt das eft jedoch nıcht NUT aus spektakulären tech-
nıschen Annäherungen dieser Art, sondern auch aus eiıner VOonN Beıträ-
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